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 Jullich, Sleve und Werg, auch Sungern und

57
y Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Marggrafen

7 zu Meißen, gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der0 Marckund Ravensberg, Herrn zum Ravenſtein,

unſerm 6nadigſt Regierenden Vandes Gurſten,

J—2 Kater und Herrn
c

u

JI aν wolten zu der von
C

ſcac
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W ium Troſt, und unter tauſendfachen Gluck-Wunſchen,
aller getreuen Unterthanen

den 27. Augulti 1728.

angetretenen

Rurſtlichen Megierung
in tieffſter Unte

Der Rector und die Collegen des Furſtl. Gymnaſii
VVilhelmo-Erneſtin?

WEJMaug,gedruckt bey Joh. Leonhard Mumbach, Furſtl. Sachß. HofBuchdr.
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Teh' auf aus deinem Staub, beſturtzter Lehrer

Khor,
Vertreibe nun einmahl aus dem beklemmten

Hertzen
Der Sorgen bange Laſt, und die betrubten

Eh'rhtmertzem
Auf! hebe Haupt und Hand nun Hofnungs- voll empor.

Erſchrocter Wuſen-Sitz  dein Schutz-Gott ſt zwar hin,

Von deſſen Nahmen du ſo Ehr' als Troſt genoſſen,
Von deſſen Klildigkeit ſo viel auf dich gefloſſen:

Doch auf den Schaden folgt der herrlichſte Gewinh.

Was KPhilhelm Vrnſt ſonſt war/ iſt etzo SRNST

FuG6uésd,
Ernſt und Fuguſtus ſind laugſt hochgeprießne Rahmen,

Die in der Sachſen Stamm noch nie zuſammen kamen,
Und hier vereinigt ſind zu allgemeiner Luſt.
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Kein SachſenErnſt hat je ſein treues Volt betrubt,

Kein SachſenAuguſt hat mit Hartigkeit regieret;
In

Iſt nicht das Vold wo ERNST u6ue D den
Scrpter fuhret,

Vor andern hochbegluckt, vom Himmel hoch geliebt?

Doch nicht der Nahme iſts, Durchlauchtigſt-theurſter

Furſt,(Ob in dem Nahmen ſchon offt ein Geheimniß ſtecket)

Der dein getreues Volck zur Munterkeit erwecket,

Daß Du, wohin Du kommſt, mit Luſt empfangen wirſt.
Der Ernſtt hohes Lob/ und der AUguſten Ruhm,

Davon die Welt niemahl, ſo lang ſie ſtehet, ſchweiget/



Der ſich in hoher Naaß an Dir, Durchlauchtſter, zeiget

Der troſtet, der erfreut, dein treues Furſtenthum.
Wie aber? darf denn wohi die tiefe Niedrigkeit

Jn dem verachten Staub ſo viel ſich unterwinden,
Auch ihren Lorber-Zweig in deinen Krantz zu binden?

Ach ja! diß iſt an Dir die ſchonſte Seltenheit/

Diß iſt dein eigner Ruhm/ holdſeel ger ORNST Fu—

GuéT,
Daß deiner Hoheit Glantz die Thaler auch beſcheinet

Denn wer es nur mit GOtt und Dir aufrichtig meinet,
Dem ofneſt Du dein Schloß, dein Aug, die Hand, die

Bruſt.Ja ſiehe, Großer Furſt, was wir uns unterſtehn?

Wir ſagen, daß uns nicht der letzte Platz gehoret

Jm Volke, das Dich Hekk, mit treuer Demuth ehret,

Ob wir der Ordnung nach ſchon mit den Letzten gehn.
tins treibet unſer Hertz ſowohl als unſre Pflicht,
Das kleine Volck, ſo Dich zu kennen erſt anfanget,

An deſſen Wohlergehn ein Theil von Deinem hanget,

Zu lehren/ daß es Dich, O Unſer theurſtes Licht,
Dich, Gnadigſter Regent, von KindesBrinen an

Als GOttes Ebenbild von gantzen Hertzen ehre,
5Gelingt uns dieſts nur, hekleibt hur dieſe Lehre,

Ja ternei fir vbn  uns mir Paul Jetderman:

Rom.xlli, i. Welther Spruch billig als ein beſonder Kleinod der Furſten, und
gleichſam als ein Amulet anzuſehen, wieder alle diejenigen, welche unter was

vor Praetext es ſeyn mag', die Hoheit der Furſten ſchmalern, oder ſich dem

Gehorſam derſelben entziehen wollen.



So ſind wir deiner Huld und deiner Gnade wehti,
So fallt dein Gnaden-Thau gewiß auf unſern Garten,
So konnen wir gewiß von deiner Huld erwarten/

Was denen die Du liebſt und ſchutzeſt wiederfahrt.
Wohlan wir fangen nun (diß iſt die beſte Art)
Krit unſern Beyſpiel an, das junge Volck zu lehren

Wie ſie in Dir, O Hert, ſoll GOttes Bild verehren.
Komint her, und horet zu,ihr die ihr annoch zart.

Gluc zu! Durchlauchtigſter, beſteige deinen Thron,

Der deiner Tugend ſo, wie der Geburt, gebuhret,

Den kunfftig allezeit Licht, Recht, und Gnade zieret,
Umgurte Dich mit Krafft, Du Held, und Helden-Sohn.

Zeuch ein zur Wahrheit Schutz, ſchaf den Elenden Recht,
Wiſch alle Thranen ab, die wir bißher vergoſſen,

Erhalte uns, was wir vor Gutes ſonſt genoſſen:
Dein Scepter bleibe ſtets erhoht, gerad', und ſchlecht.

Der Hochſte ſalbe dich, Durchlauchtſtr BRNST

KFuGusd,
Mit ſeinem Freuden-Oel, und ſeegne deinen Saamen,
Und mehre deine Zeit, und mache deinen Nahmen
Den Allergroſten gleich, und Dich der Volcker Luſt.
Nimm dieſe Huldigung von deinen Knechten an,

Wir wolten ſie mit Blut aus unſern Hertzen ſchreihen:

Dein ſind wir HRNSTucue Tdeinwollen
wir verbleiben,
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So lang' Dir unſre Treu' und Dienſt gefallen kan.
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